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Musik
„Musik verbindet“ heißt das Pro-
gramm des Kasseler Polizeichors, der
am Samstag ab 17 Uhr im Opernhaus
auftritt. Gesamtleitung: Kurt Hellwig,
Solisten: Astrid Weber (Sopran), Ri-
chard Wiedl (Tenor), Shanji Quan
(Klavier), Moderation: Richard Wiedl.
Der Reinerlös kommt einer sozialen
Einrichtung in Nordhessen zugute.
Die Postrock-Band Drawing
Hills aus Frankreich tritt am Samstag,
21 Uhr, im Sandershaus, Sandershäu-
ser Str. 79, auf. Support: Reuse aus
Kassel.
Für Brassmusik stehen Mozah, die
am Sonntag, 16 Uhr, im Sandershaus,
Sandershäuser Straße 79, gastieren.
Serenade auf Gut Winterbüren
in Fuldatal am Samstag, 16 Uhr. Das
Kammerorchester der Musikschule
Chroma spielt das Vorspiel aus Men-
delssohn Bartholdys „Sommernachts-
traum“ und „La Bizarre“ von Tele-
mann. Die Sänger von Total Vokal tre-
ten im zweiten Konzertteil auf.
Konzert unterm Kronleuchter:
Sonntag, 17 Uhr, im Ballhaus mit Stu-
dierenden der Klavierklassen der Mu-
sikakademie. Virtuose Stücke von
Chopin, Mendelssohn und Liszt.
Die Hot Jazz Company spielt am
Sonntag, 11 Uhr, beim Frühschoppen
im Waldhotel Schäferberg in Espe-
nau.
„Blühender Barock“ heißt das
Programm von Quattro con Voce, das
am Sonntag, 18 Uhr, in der Advents-
kirche präsentiert wird. Musiziert
werden Werke von Händel, Leclair,
Telemann und Bach.
„Soirée synesthétique“ heißt
„ein Abend für die Sinne“ am Sonn-
tag, 20 Uhr, im Konzertsaal der Mu-
sikakademie. Teilnehmer der Cellota-
ge spielen zu Werken aus der Arto-
thek.
Eröffnungskonzert des Interna-
tionalen Orgelsommers in der
Martinskirche am Sonntag, 19 Uhr:
Johannes Lang spielt an der Rieger-
Orgel Werke von Buxtehude, Bach,
Reger und Szathmáry.

Bühne
Premiere hat die choreografische
Werkstatt des Tanzensembles am
Staatstheater am Samstag, 20.15
Uhr, im Tif. Der Obertitel der kleinen
Inszenierungen lautet „Future No-
thing“.
Zum letzten Mal ist am Sonntag im
Schauspielhaus Shakespeares „Ein
Sommernachtstraum“ zu sehen
(19.30 Uhr, Theatertag). Im Tif läuft
ab 20.15 Uhr zum letzten Mal „Unter-
werfung“ nach dem Roman von Mi-
chel Houellebecq.
„Gleich, Schatz…!“ heißt das
neue Solo von Niko Formanek, das
der Österreicher am Samstag, 20 Uhr,
im Wirtshaus zum Grünen See in Ei-
terhagen vorstellt.

Führungen
Bergpark kulinarisch: Samstag,
11.15 Uhr, Anmeldung erforderlich:
0561/ 316 80 123
Führung im Marmorbad, Orange-
rie am Samstag, 14.30 Uhr.
Koffie met Saskia, Führung in
der Rembrandt-Ausstellung im
Schloss Wilhelmshöhe mit Kaffee und
Törtchen am Samstag, 14.30 Uhr.
Bergparkführung am Samstag, 15
Uhr, Treff: Kasse Schloss.
Yoga in der Neuen Galerie am
Sonntag, 10.30 Uhr, Dauerausstel-
lung. Anmeldung: 0561/316 80-400.
Führung „Das Kostüm und die
Obrigkeit“ im Schloss Wilhelmshö-
he am Sonntag, 11 Uhr.
Parkführung entlang der Was-
serspiele, Sonntag, 13.30 Uhr, Treff
Besucherzentrum Herkules.
Kostümführung mit Saskia im
Schloss Wilhelmshöhe am Sonntag,
15 Uhr.
Thema Gifttiere: Führung durch
die Sonderausstellung im Naturkun-
demuseum im Ottoneum am Sonn-
tag, 11 Uhr. Schaufütterung um 14
Uhr.

Ausstellungen
Zur Schau „Freie Zimmer im Hu-
genottenhaus (bis 23.6.) gibt es am
Sonntag, 12 Uhr eine Filmvorführung
im Bali-Kino, Kulturbahnhof. Stephan
Sachs stellt sein Filmessay „Transla-
ting The Blue“ über Kunst und Wis-
senschaft vor.
„Gleichnisse zum Leben“ heißt
die Ausstellung mit Aquarellen und
Acrylbildern von Jens Wolf, die am
Sonntag, 10 Uhr, im Gottesdienst der
Kirche im Hof eröffnet wird. Sie ist bis
25. August in der Friedrich-Ebert-Stra-
ße 102 zu sehen.
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Von Bagdad nach Ägypten
Rimski-Korsakows „Scheherazade“ beim Kinderkonzert des Staatstheaters

Wellen, die Sindbad flau im
Magen werden ließen: Rims-
ki-Korsakows sinfonisches
Werk „Scheherazade“ bot
den passenden Soundtrack
zur liebevoll aufbereiteten
Märchenstunde „Scheheraza-
de und die großen Träume“.

Schöne Holzbläsersoli um-
garnten Prinz und Prinzessin
im Zaubergarten. Daneben
gab es echte Instrumente und
Musik aus dem Orient zu be-
staunen: Das Dilan-Ensemble
mit iranisch-stämmigen Mu-
sikern unterstützte das Or-
chester und seinen Dirigen-
ten Alexander Hannemann.

Schön wäre es gewesen,
hätte man die orientalischen
Instrumente, wie etwa eine
Stachelgeige (Kamantsche)

kurz vorgestellt. Mucksmäus-
chenstill wurde Geschichte
und Musik gelauscht, der
Wunsch nach einer Zugabe
wurde am Ende trotz giganti-
schem Beifall nicht erfüllt.

ler (Thomas Hof) mit seinem
Kamel Gudrun frei Haus. Und
der schickte auf die Reise von
Bagdad nach Ägypten: zu
Sindbad dem Seefahrer, der
einen Walfischrücken irrtüm-
lich für eine Insel hält, ins
Meer stürzt und glücklicher-
weise doch gerettet wird. Und
zum Jungen Kalender, der
sich mutig dem grimmigen
König und seinem zerstö-
rungswütigen Elefanten ent-
gegenstellt und als Lohn zum
Ratgeber und Prinzen er-
nannt wird. Aber auch zur
muffeligen Prinzessin Jamila,
welcher der Humor des Prin-
zen Ibrahim nur allzu gut ge-
fällt und flugs die Laune hebt.

Für die Ohren gab es „rie-
sen-gigantisch-große“ Cello-

VON SUSANNA WEBER

Kassel – Schlagfertigkeit, Mut
und Glück sind Eigenschaf-
ten, die nicht nur im Märchen
weiterhelfen, sondern auch
im echten Leben. – Neben der
Musik von Nikolai Rimski-
Korsakow spielten beim Kin-
derkonzert des Staatsorches-
ters im mit jungen und jüngs-
ten Zuhörern prall gefüllten
Opernhaus Geschichten des
Orients die Hauptrolle. Aber
was nützen die besten Ge-
schichten, wenn niemand
zum Erzählen da ist?

Theaterpädagogin Laura
Wikert hatte zum Glück
gleich eine Lösung parat: Mit
Hilfe von Google und Handy
gab’s den Geschichtenerzäh-

Erzähler auf Reisen: Thomas
Hof. FOTO: NILS KLINGER

Mit der
Dynamik von
Jungspunden

Kassel – Sie machen Witze
über ihr Alter und spielen mit
der Dynamik von Jungspun-
den. Ein grandioses Konzert
erlebten die Besucher am
Mittwoch im nicht ganz ge-
füllten Theaterstübchen. Die
Formation „Mertens Manu-
faktur 2.0“ ließ legendäre
Rocksongs und Kombinatio-
nen aus Rock und Klassik wie-
der aufleben.

„All Stars“ nennt Theater-
stübchen-Chef Markus Knie-
rim die Musiker zur Begrü-
ßung. Womit er nicht ganz
falsch liegt. Martin „Mertens“
Großkurth (Hammondorgel,
Tasten), Wolfgang Schädel
(Bass) und Dave P. Schmidt
(Schlagzeug) waren Mitglieder
legendärer Kasseler Bands wie
Lovers Lane, Odyssay, Aqua
und Mertens Manufaktur 1.0.
Die drei haben sich wieder zu-
sammengetan und den Gitar-
risten Harald Wehnhardt da-
zu geholt. Ergebnis: ein Ham-
merkonzert.

Jubel und Zwischenapplaus
bei Wehnhardts mitreißen-
den Soli, desgleichen, wenn
Mertens sich auf der hauseige-
nen Hammondorgel in einen
Rausch spielt.  Beifall wenn
Schädel den Bass zur Sologi-
tarre macht und Respekt für
Schmidts progressives und
präzises Schlagzeugspiel. Eine
Atmosphäre wie bei den Rock-
palast-Konzerten Ende der
70er, ein Sound, der an die
Deep Purple-Musiker John
Lord und Ritchie Blackmore
denken lässt. Eigenkomposi-
tionen wie Mertens’ „Präludi-
um Maximum“ und Bearbei-
tungen legendärer Hits wie
„Black Magic Woman“ rissen
die Besucher mit. „Um mein
Alterswerk zu krönen, habe
ich die Herren hier zusam-
mengetragen“, witzelte Mer-
tens. Die Krönung ist gelun-
gen. Riesenbeifall, eine Zuga-
be. STEVE KUBERCZYK-STEIN

Poppige Sommerbeats
Kasseler Sängerin Sora bringt neue Single „Follow“ raus – Heute Konzert

Sängerinnen Sia und Adele.
„Mein eigener Stil ist eine
Brücke zwischen den bei-
den.“

Heute, ab 19 Uhr: Sora und Anti
Bullshit – eine Schülerband mit
Wumms treten im Panoptikum in
Kassel, Leipziger Straße 407, auf.
Eintritt 3 Euro.

öffentlichung einer weiteren
Single geplant, und in diesem
Jahr soll auch eine EP folgen.

Auch für ihre Konzerte hat
sie ein neues Set erarbeitet.
„Es ist sommerlich poppig
mit sehr viel Beat.“ Im Mittel-
punkt ihre neue Single. Inspi-
rieren lässt Sora sich von den

nes Alter nicht verraten
möchte. Im Dreierteam kreie-
ren sie seitdem die Musik, die
Sora sich vorstellt. Zehn
Songs sind so bereits entstan-
den, die Stoff für ein Album
bieten. Bis das fertig ist, dau-
ert es aber noch. Für die
nächsten Wochen ist die Ver-

Ihre Pianistin Léonie Schar-
fe hatte dann die Lösung. Ein
Bekannter, Maximilian Rit-
ter, produziert Musik in sei-
nem Kinderzimmer. „Er war
mit 19 super jung und uner-
fahren, hatte es technisch
aber voll drauf“, erzählt die
Wahlkasselerin, die ihr eige-

VON EVELYN PAUL

Kassel – Blonde Lockenmäh-
ne, strahlend blaue Augen,
ein Lächeln auf den Lippen –
Sora. Die Kasseler Sängerin
versprüht Lebensfreude,
auch auf ihrer neuen Single
„Follow“.

Obwohl sie bereits mit frü-
heren Projekten unterwegs
war, zählt sie „Follow“ als ih-
re zweite Single nach
„Mumbling“ (2017): „Meine
Musik ist Englisch, damit füh-
le ich mich zu Hause“, sagt
die Sängerin mit dem Künst-
lernamen Sora. Deshalb zählt
sie nur die englischen Titel.
Obwohl sie früher viel auf
Deutsch geschrieben hat,
mag sie deutsche Musik nicht
besonders. „Die ist mir zu
weichgespült.“

Mit der Entscheidung, eng-
lisch-amerikanische Popmu-
sik zu machen, ist sie heute
zufrieden und fühlt sich
wohl. Doch das war nicht im-
mer so. Sie hat die Zusam-
menarbeit mit vielen Produ-
zenten ausprobiert, bevor sie
den richtigen gefunden hat.
„Nichts hat funktioniert. Die
Chemie hat nicht gestimmt,
der Stil nicht zusammen ge-
passt, irgendwie konnten sie
nicht greifen, was ich woll-
te.“ Da fragte sich auch Sora,
ob es an der Sprache liegt.

Stellt heute ihre neue Single im Panoptikum vor: Sängerin Sora. FOTO: EVELYN PAUL

Wortskulpturen und Klanggeschichten
Sprach- und Musikperformance „Waldklänge“ in der Grimmwelt

ten eine ungeheure Kraft.
Thomas Hof formte jedes
Wort der Brüder Grimm wie
ein Sprachbildhauer zu einer
Wortskulptur. So bekamen
die wunderbaren Märchen
großen Glanz. Obwohl hun-
dertfach gelesen oder gehört,
blühten die Texte wie neu.

Die vier von Regina Brunke
komponierten Märchensona-
ten und -sonatinen nahmen
zwischen den Texten mit in
den Wald, erzählten von Be-
drohlichem; von Sehnsüch-
ten und Ängsten der Mär-
chenfiguren. Mit dem Violon-
cello ließ es die Musikerin
knistern, rauschen. Wie auf
Zehenspitzen führen manche
Klänge aus tiefer Dunkelheit
in helle Lichtungen, trösten.
Mit der tollen Performance
über „Waldklänge“ setzten
die beiden Künstler inneren
Raum frei, ermöglichten As-
soziationen.

kum. Die zu einer Collage zu-
sammengesetzten Szenen aus
den Märchen vom Aschenput-
tel, Schneewittchen, Rot-
käppchen, Dornröschen,
Rumpelstilzchen, von Jorinde
und Joringel sowie dem Mär-
chen vom Waldhaus entfalte-

Sprachkunst- und Musikper-
formance „Waldklänge: In ei-
ner Zeit, als das Träumen
noch erlaubt war“.

Der lichtarme Raum hatte
den Charakter einer Kathe-
drale, konzentriert, beinahe
andächtig schien das Publi-

VON GESA ESTERER

Kassel – Während unzählige
Buchstaben der multimedia-
len Installation über die Wän-
de flitzten, sich auf dem Fuß-
boden zu einem rauschenden
Bach vereinten, war im Dun-
kel plötzlich eine Stimme zu
hören. Weltberühmte Zeilen
drangen ins Bewusstsein:
„Bäumchen rüttel dich und
schüttel dich, wirf Gold und
Silber über mich“ oder „Da
stand ein weiß gedecktes
Tischlein mit sieben kleinen
Tellern“. Zudem erklang ein
Violoncello, zartes Zupfen.
Dunklen Tönen aus der Mär-
chenwelt folgten heitere.

Der Schauspieler und Thea-
terpädagoge Thomas Hof so-
wie die Kasseler Komponistin
Regina Brunke präsentierten
am Mittwoch inmitten der
Ausstellung „Finsterwald“ in
der Grimmwelt die fabelhafte

Mit Musik in die Märchenwelt entführen: Die Cellistin und
Komponistin Regine Brunke in der Grimmwelt. FOTO: PIA MALMUS


